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/r 
Empfindungen der Freude t**:- •* 
A N K U N F T  
Sr. Durchlaucht 
P E T E R S ,  
Herzogs von Curland und Semgallcn etc. 
nebft 
Seiner Durchlauchtigften Gemahlin 
zu Wartenberg, J(' Ii c. 
von der Schützen • Gefellfchafc dafelbft unterthänigft 
überreiche. 
zztis'A noLti: 
W a r t e n b e r g  1 7 8 4 »  
O E L S, 




Tout le peuple changc dans fcjour falutaire, 
Rcconnoit fott vral Duc, bienfakeur et fem per*. 
Volt. Henriad. Chant X. 
• r  * ,  r i '  rBlI i i l 1 ' i )  r - -
as fiisfc Hofnung kaum, im kuhnftetl Flug gedacht, 
Di« hu fich hebt, oft linkt - bU zur Gewi&heit glühet, 
In höchften Gipfel fchwindt - dann alle Freuden fliehet 
Und jedes Troftgefi® mit bitter,,, Spott verlach, -
Was jener Klügler dort, fo wichtig und geheim, 
(Der ftolz Syftemc wägt und fich auf Staatskunft blähet, 
Europens Zweck durchfpäht, ein - Nichts davon verftehet) 
Nicht glaubte, nicht begriff - &U uns gewähret leyn. 
Er kömmt, der befie Fitifl , an S e i n e r  Futflin H a n d  
Aus Liebe für Se in  Volk, vom Vaterherz geleitet, 
Von Grosmuth, Wachfamkeir, vom wahrem Ruhm begleitet. 
Ein glücklich Loos das noch nie Wartenberg gekannt! 
Wie klopfte unfer Herz! wie hob fich unfre Bruit • 
Als Famas1 lauter Ton, von PcteFS Ankunft fchallcnd 
Gleich Orpheus Zauberlied, lieblicher wieder hallend 
Uns dieies Loos verhies, noch nie gefühlter Luft» 
(jefandte des Olymps entrichtet euren Zoll? 
Bewachet PetCYS Thron! Huldgöttinen, Genien! 
Gehorchet AllTMlS Wink! Wir Unterthanen knieeil 
Der treuften Zärtlichkeit, der tiefften Ehrfurcht voll. 
Und danken dem Gefchick, das fich fo günftig lenkt 
Mit Wonnegefühl, Und Myriaden Wünfche schweben 
AiVs Weltbeherrfchers Thron, für unfers Fürficil Leben, 
Des Güt'gen, der aufs neu, als VütCY fich uns fchenkt. 
Ihr fanftern Grazien, felit unfre J^rillZCSßfl 
Im jugendlichen Reiz, im unfchuldvollften Luchcin, 
Wie Frühlings Blumen blühn, wenn Zepbyrs fie umfächeln, 
Laufcht — wiegt fie, wenn fie fchläft, in füfse Träume hin« 
bleicher Nfcid, des Fvcüdenliafsdvs trüber Schmcrz,,. 
Weicht, flicht von hier! hiev wo lieh Freude, Liebe küfsefl 
w„ Greis* im Silberhar noch jugendlich genüfsen, 
hicht des Mifantlnopens 
irfchalle Jubcllied! v;crjiulgc di 
Im reich beladnen Herbft 
fanften 
Weht Einklang zu 
Ihr Harmonien tönt 
